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. Der Juſatzkaſten zum Armee⸗ 
fernſprecher. 


1. Der Zuſatzkaſten zum Armeefernſprecher 
(Bild 1) enthält in einem Holzkaſten einen 
Wechſelſtromwecker, einen Induktor, eine Ver⸗ 
mittlungseinrichtung, zwei umlegbare Gabeln, 
ein Buchſenpaar für den Leitungsſtöpſel, eine 
Induktorkurbel und die Leitungsklemmen. 
Er dient dazu, den Armeefernſprecher zu 
einem Apparat mit Weckeranruf zu ergänzen. 


Der Zusatzkasten zum Armeefernsprecher. 


Bild 1. 
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2. Der Wechſelſtromwecker hat den Zweck, 
den Anruf des Gegenapparates hörbar zu 
machen. | 
„In dem Induktor wird der für die Be⸗ 
tätigung des Wechſelſtromweckers erforderliche 
Strom erzeugt. Der Induktor wird durch 
Drehen der Induktorkurbel betätigt. Zu 
dieſem Zweck iſt der an der rechten Seite 
befindliche Schallochſchieber nach unten zu 
ziehen und die Induktorkurbel auf das freie 


Wellenende aufzudrehen. 


3. Die Vermittlungseinrichtung dient zum 
Verbinden von Leitungen. Sie beſitzt die⸗ 
ſelbe Ausführung wie diejenige der Feldſprech⸗ 
batterie 16 (vgl. Abſ. 19—22, Fernſprech⸗ 
gerät der Feldartillerie). Soll nach Her⸗ 
ſtellung einer Verbindung die verlangte Stelle 
angerufen werden, ſo iſt derjenige Induktor 
zu drehen, deſſen Zuſatzkaſten unmittelbar an 
der Leitung nach der gewünſchten Stelle liegt. 
Der Induktorſtrom geht in dieſem Fall nur 
nach der verlangten Stelle, während die an⸗ 
rufende Sprechſtelle beim Rufen abgetrennt 
wird. Sind mehrere Sprechſtellen miteinander 
zu verbinden und anzurufen, ſo müſſen die 
Induktoren aller Zuſatzkäſten, die an den an⸗ 
zurufenden Leitungen liegen, einzeln gedreht 
werden. Meldet ſich dann eine Stelle nicht 
leich, ſo kann jederzeit an dem betreffenden 
nduktor noch einmal gedreht werden, ohne 
die anderen Stellen zu ſtören. 
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4. Auf der Sprechſtelle ſind die umleg— 
baren Gabeln aufzurichten, ſie dienen zur 
Aufnahme des Armeefernſprechers während 
der Geſprächspauſen. Die linke Gabel iſt be- 
weglich und bewirkt das Umſchalten von 
Wecker und Armeefernſprecher an die Leitung. 
Liegt der Armeefernſprecher in den Gabeln, 
ſo iſt die linke Gabel niedergedrückt und der 
Wecker an die Leitung angeſchaltet. Wird der 
Armeefernſprecher aus den Gabeln heraus— 
genommen, ſo bewegt ſich die linke Gabel 
nach oben, ſchaltet den Wecker ab und legt 
den Armeefernſprecher an die Leitung. 


5. Der Armeefernſprecher wird mit ſeinem 
Leitungsſtöpſel an das an der linken Seite 
befindliche Buchſenpaar angeſtöpſelt. Der 
Batterieſtöpſel kommt in die Batteriebuchſen 
der vorhandenen Batterie. 


6. Die Klemmen La und Ib / E dienen 
zum Anlegen der Leitung. Bei Doppelleitung 
kommt die Hinleitung an Klemme La; die 
Rückleitung an Lb / E. Sit eine Einzelleitung 
anzuſchließen, fo wird die Leitung an die 
Klemme La gelegt und die Lb / B-Klemme 
geerdet. 


7. Die Schaltung des Zuſatzkaſtens zeigt 
Bild 3. | 


8. Zum Prüfen des Wechſelſtromwecters 
iſt ein zweiter Zuſatzkaſten an den erſten an⸗ 
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Der Summerschauz 


Bild 4. 


u 


zufchalten und die Induktorkurbel des zweiten 
Zuſatzkaſtens zu drehen. It der Wechſelſtrom— 
wecker in Ordnung, jo muß er bei nieder- 
gedrückter linker Gabel anſprechen. Beim 
Prüfen des Induktors ſind die Klemmen La 
und Lb/ E durch einen Draht zu verbinden. 
Die Induktorkurbel darf ſich bei dieſer Schal- 
tung nur ſchwer und ruckweiſe drehen laſſen. 
Iſt die Verbindung zwiſchen La und Lb/E 
aufgehoben, ſo muß die Induktorkurbel ohne 
merklichen Widerſtand drehbar ſein. 


Il. Der Ssummerſchauzeichenſchran 
neuer Art. m 


9. Der Summerſchauzeichenſchrank neuer 
Art (Bild 4 und 5) iſt für 10 Leitungs⸗ 
anſchlüſſe eingerichtet und beſteht aus: 

Den Summerſchauzeichen, den Abfrage⸗, 
Verbindungs⸗ und Ruheklinken, den Klinken 
für Stationsapparate und Übertrager, den 
Vermittlungs⸗, Abfrage⸗ und Übertragerſtöp⸗ 
ſeln und den Leitungsklemmen. Er dient zur 
Vermittlung von Geſprächen an ſolchen Orten, 
an denen eine größere Anzahl von Leitungen 
zuſammenlaufen. 


10. Die ankommenden Doppelleitungen 
werden an den mit 0 bis 9 bezeichneten 
Klemmen der La- und Lb⸗Reihe angeſchaltet. 
Sind Einzelleitungen anzuſchließen, 0 kommt 
die Leitung an eine Klemme der La-Reihe: 
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die mit „St Al und St A2“ bezeichneten 
Klemmen zu legen. 


12. Für die Schrankbedienung iſt ein Ab- 
frageapparat an dem mit „Ab A“ bezeich— 
neten Klemmenpaar anzuſchalten. Als Ab— 
frageapparat wird ein Armeefernſprecher mit 
Feldſprechbatterie 16 verwendet, wenn alle 
Gegenſprechſtellen Summeranruf haben. Be— 
ſitzen einige Stellen Induktor-, die anderen 
Summeranruf, ſo iſt als Abfrageapparat ein 


Armeefernſprecher mit Zuſatzkaſten und Feld⸗ 


ſprechbatterie zu benutzen (Bild 4). 
13. Beim Induktoranruf müſſen die 
Summerſchauzeichen herausgenommen und 


durch Weckerſpringklappen (Bild 6) erſetzt wer⸗ 
Weckerspringklappe. - ' 
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den. Zu dieſem Zweck ſind die 4 in der Deck⸗ 
platte befindlichen Schrauben zu löſen, das 
Summerſchauzeichen abzunehmen, die Wecker⸗ 
ſpringklappe aufzuſetzen und mit den vier 
Schrauben zu befeſtigen. Die Weckerſpring⸗ 


klappe iſt ſo aufzuſetzen, daß die Klappe bei i 
der Betätigung nach hinten aufklappt. Nach | 
erfolgtem Anruf wird die Klappe durch i 
Niederſtreichen mit der Hand wieder umgelegt. 

14. Sämtliche Stöpſel müſſen ſich während { 


der Geſprächspauſen in ihren zugehörigen 
Ruheklinken befinden. Ä 
Erfolgt von einer Sprechſtelle aus ein 
Anruf, ſo dreht ſich beim Summeranruf der 
Zeiger des Schauzeichens, beim Anruf mit 
dem Induktor ſpringt die Klappe der Wecker⸗ 
ſpringklappe auf. Der Mann der Schrank⸗ 
bedienung nimmt den Abfrageſtöpſel (roter 
Griff) aus ſeiner Ruheklinke, ſteckt ihn mit 
der rechten Hand in die Abfrageklinke der 
anrufenden Leitung und meldet ſich mit: 
3. B. „Hier Vermittlung Regimentsſtab“. 
Während der Meldung zieht er mit der rech- 
ten Hand den zur anrufenden Leitung ge⸗ 
hörigen Vermittlungsſtöpſel (ſchwarzer Griff) 
aus der Ruheklinke, wiederholt den Vermitt- 
lungsbefehl mit den Worten: 


3. B. „II. Abteilung ich rufe“ 


und ſteckt den in der rechten Hand befind- 
lichen Vermittlungsſtöpſel in die Verbin⸗ 


ee 


dungsklinke der gewünſchten Leitung. Darauf 
erfolgt von der Vermittlung aus der An⸗ 
ruf mit dem Summer bzw. mit dem Induktor. 


Nach dem Anrufen hat der Mann der 


Schrankbedienung ſich durch Mithören zu 


überzeugen, ob die beiden verbundenen Stellen 
miteinander ſprechen; gegebenenfalls iſt noch 
einmal zu rufen. Nachdem ſich die beiden 


Stellen erreicht haben, iſt der Abfrageſtöpſel 


in ſeine Ruheklinke zu bringen. 
Wird von den verbundenen Sprechſtellen 


aus das Schlußzeichen gegeben, ſo ſpricht das⸗ 


jenige Schauzeichen oder diejenige Wecker⸗ 
ſpringklappe an, in deren Verbindungsklinke 
ſich kein Vermittlungsſtöpſel befindet. Nach 
dem Erſcheinen des Schlußzeichens ſteckt die 
Schrankbedienung den Abfrageſtöpſel (roter 
Griff) in eine an der Vermittlung beteiligte 
Abfrageklinke und hört zunächſt mit, ob noch 
geſprochen wird. Iſt nichts mehr zu hören, 
ſo hat die Schrankbedienung zweimal mit an⸗ 
gemeſſener Pauſe zu fragen: 
„Hier Vermittlung X, wird noch geſprochen?“ 
Erfolgt auf die zweite Frage keine Antwort, 
was abzuwarten iſt, ſo ſind alle Stöpſel in 
ihre Ruheklinken zu bringen. Beſteht eine 


Verbindung ungewöhnlich lange, ohne daß das 


Schlußzeichen erſcheint, ſo hat ſich die Schrank⸗ 
bedienung mit dem Abfrageſtöpſel zum Mit⸗ 
hören einzuſchalten. Erſt wenn ſich die 
Schrankbedienung durch etwa 10 Sekunden 
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langes Mithören davon überzeugt hat, daß 
nicht mehr geſprochen wird, iſt obige Prüf⸗ 
frage zu ſtellen und darauf die Verbindung 
zu trennen. 


15. Iſt eine Einzel⸗ mit einer Doppel⸗ 
leitung zu verbinden, ſo iſt ein Übertrager 
in die Verbindung einzuſchalten. In dieſem 
Falle kommt der Vermittlungsſtöpſel der an⸗ 
rufenden Stelle in eine Übertragerklinke und 
der zugehörige Übertragerſtöpſel in die Verbin⸗ 
dungsklinke der anzurufenden Leitung. Sind 
mehrere Einzel- und mehrere Doppelleitungen 
zu verbinden, ſo werden zunächſt alle Einzel⸗ 
leitungen verbunden, dann wird der Über— 
trager eingeſchaltet und darauf werden die 
Doppelleitungen angeſchloſſen. | 

Leitung 2 will mit den Leitungen 4, 
7, 8 und 9 verbunden fein. Dabei ſind die 
Leitungen 2, 4 und 7 Einzelleitungen, 8 und 
9 Doppelleitungen. 

Bei der Vermittlung kommt der Vermitt⸗ 
lungsſtöpſel 2 in die Verbindungsklinke 4, 
der Vermittlungsſtöpſel 4 in die Verbindungs⸗ 
klinke 7, der Vermittlungsſtöpſel 7 in eine 
Übertragerklinke, der zugehörige Übertrager- 
ſtöpſel (beſitzt einen Ring um den Griff von 
derſelben Farbe wie die Übertragerklinke) in 
die Verbindungsklinke 8 und der Vermitt- 
lungsſtöpſel 8 in die Verbindungsklinke 9. 
Beim Ertönen des Schlußzeichens ſpricht das 
Schauzeichen oder die Weckerſpringklappe der 


Schaltung des Summerschauzeichenschrankes_ n. A. 
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Leitung 2 an (keinen Vermittlungsſtöpſel in 
der Verbindungsklinke). 


16. Um einen Stationsapparat an eine 
Leitung anzuſchalten, iſt der Vermittlungs- 
ſtöpſel der gewünſchten Leitung in die ent⸗ 
ſprechende Stationsklinke zu ſtecken. Wird ein 
Stationsapparat angerufen, ſo meldet ſich der 
Mann ſtets mit den Worten: „Hier Station“. 
Die Stationsapparate können die Schrank⸗ 
bedienung nicht anrufen, wenn ſie an die 
Stationsklemmen angelegt ſind. Aus dieſem 
Grund müſſen ſie in dem gleichen Raum auf⸗ 
geſtellt werden, in dem ſich der Summerſchau⸗ 
zeichenſchrank befindet. Wird vom Stations- 
apparat aus eine Verbindung gewünſcht, ſo iſt 
der Vermittlungsbefehl durch Zuruf zu geben. 

Iſt es erwünſcht, die Stationsapparate in 
einem anderen Raum aufzuſtellen, ſo müſſen 
ſie an den Leitungsklemmen angeſchaltet wer⸗ 
den. Das Schaltbild des Summerſchauzeichen⸗ 
ſchrankes zeigt Bild 7. 


17. Zum Prüfen des Summerſchauzeichen⸗ 
ſchranks werden an zwei Leitungsklemmen⸗ 
paare Armeefernſprecher mit Batterie angelegt 
und der Abfrageapparat angeſchaltet. Zwiſchen 
den beiden Armeefernſprechern wird eine Ver- 
bindung hergeſtellt und die Sprech- und Ruf— 
verſtändigung geprüft. Die anderen Schnur⸗ 
paare und Schauzeichen ſind in derſelben 
Weiſe zu prüfen. Die Übertrager werden 
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unterſucht, indem fie einmal in eine Verbin⸗ 
dung eingeſchaltet werden. 

18. Tritt beim Anruf ein Mitlaufen be⸗ 
nachbarter Schauzeichen ein, ſo müſſen ſie neu 


Bild 8. 


Summerschauzeichen. 
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eingeſtellt werden. Zur Einſtellung des Schau⸗ 
zeichens löſt man erſt den Stellring K, greif- 
bar an den beiden hochſtehenden Lappen, 
durch Drehung nach links und dreht den Deckel 
ein⸗ bis zweimal nach links (entgegen der Uhr⸗ 
zeigerbewegung), dann ſchraubt man den 
Deckel, während der Stellring feſtgehalten 
wird, unter ſtändigem Einſchalten des Sum⸗ 
mers ſo weit nach rechts, bis das Schauzeichen 
die nebenliegenden nicht mehr beeinflußt. Der 
Stellring wird nunmehr unter Feſthalten des 
Deckels feſt angezogen. (Vergl. Bild 8.) 


in. Der Poſtklappenſchrank O. B. 05 
zu 10 Leitungen für Induktor und 
Summeranruf. | 


19. Der Poſtklappenſchrank O.B. 05 für 
Induktor und Summeranruf (Bild 9) enthält 
10 Abfrageklinken, 10 Anrufklappen, 10 Ver⸗ 
bindungsklinken, 1 Abfrageſtöpſel, 4 Vermitt⸗ 
lungsſchnurpaare und 4 Schlußklappen. An 
der linken Seite befinden ſich Buchſen zum 
Anlegen eines Armeefernſprechers und ein 
Hakenumſchalter; rechts iſt die Induktorkurbel 
angebracht. Oben auf dem Schrank ſind ein 
Gleichſtromwecker, 10 K 2 Buchſen zum An⸗ 
ſchalten von Anruffernhörern (Kopffernhörer) 
und Leitungsklemmen angeordnet. Im Schrank⸗ 


inneren befinden ſich die Umſchaltervorrichtung 
für Induktor- und Summeranruf und der 
Induktor. Der Poſtklappenſchrank O. B. 05 mit 
Induktor und Summeranruf dient zur Ver— 
mittlung von Geſprächen an ſolchen Orten, an 
denen eine größere Anzahl von Leitungen zu— 
ſammenlaufen. | 


20. Die ankommenden Leitungen werden 

an den mit 1 bis 10 bezeichneten Klemmen der 
ga ⸗ und b-Reihe angelegt. Sind Einzelleitun- 
gen anzuſchließen, ſo kommt die Leitung an 
eine Klemme der a-Reihe; die entſprechende 
Klemme der b⸗Reihe iſt einzeln zu erden. 


21. Als Stationsapparat iſt ein Armee⸗ 
fernſprecher mit Feldſprechbatterie 16 oder ein 
Armeefernſprecher mit Zuſatzkaſten und Feld- 
ſprechbatterie 16 an ein Klemmenpaar 1 bis 
10 anzulegen. 


22. An den mit B und MB bezeichneten 
Klemmen wird die Batterie für den Abfrage- 
apparat angeſchaltet. Die Klemme B iſt mit 
der Klemme K der Feldſprechbatterie 16 und 
die Klemme MB mit der Klemme? zu ver⸗ 
binden. Soll beim Fallen einer Klappe der 
Schrankwecker ertönen, ſo ſind die Klemmen 
MB und WB miteinander zu verbinden; 
außerdem iſt der Weckerumſchalter auf WI 
zu ſtellen. Zur Einſchaltung eines beſonderen 


Postklappenschrank O.B.05 zu 10 Leitungen für Induktor- und Summeranruf. 
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Weckers, der ſich in einem anderen Raum be⸗ 
findet, dienen die Klemmen WI, W2 und WB. 
Ihre Verwendung iſt folgende: 


a) zweiter Wecker an den Klemmen WI 
und W2 angeſchaltet. Schalthebel auf 
W: Es ertönt nur der zweite Wecker, 
Schalthebel auf WI: Es ertönt nur der 
Klappenſchrankwecker, 

Schalthebel in der Mitte: Beide Wecker 
ausgeſchaltet. | 


b) zweiter Wecker an den Klemmen WI 
und Ws angeſchaltet. Schalthebel auf 
WI: Es ertönen beide Wecker, 
Schalthebel in Mittelſtellung oder auf 
We: Es ertönt nur der beſondere Wecker. 


23. Als Abfrageapparat iſt ein Armeefern⸗ 
ſprecher zu perwenden. Er wird mit ſeinen 
Stöpſeln an der linken Schrankſeite angeſtöpſelt 
und iſt bei Geſprächspauſen an den Haken⸗ 
umſchalter anzuhängen. 


24. Sind Leitungen mit Summeranruf an 
dem Klappenſchrank angeſchloſſen, ſo ſind in die 
zugehörigen Buchſen auf dem Klemmbrett⸗ 
deckel Kopffernhörer anzuſtöpſeln, damit der 
Anruf der Gegenſprechſtelle vernehmbar wird. 
Außerdem find auf der im Schrankinnern 
befindlichen Klemmenleiſte die Umſchaltſchrau— 
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ben für dieſe Leitungen in die mit „Summer“ 
bezeichneten Klemmen einzudrehen. (Bild 10). 


Klernmenleiste mit Umschalteinrichtung. 
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Für Leitungen mit Induktoranruf müſſen 
ſich die Umſchaltſchrauben in den mit „Klappe“ 
bezeichneten Klemmen befinden. 


25. Fällt eine Anrufklappe oder ertönt 
ein Anruffernhörer, jo ſteckt die Klappen— 
ſchrankbedienung den Abfrageſtöpſel (roter Griff, 
ohne Schnur) mit der rechten Hand in die zu⸗ 
gehörige Abfrageklinke, nimmt in die linke 
Hand den Abfrageapparat und meldet ſich wie 
unter Abſ. 14 angegeben. 


Nach Wiederholung des Vermittlungsbefehls 
nimmt die Bedienung ein freies Vermitt⸗ 
lungsſchnurpaar, ſteckt den einen Stöpſel in 
die Verbindungsklinke der anrufenden Stelle, 
den anderen in die Verbindungsklinke der ver⸗ 
langten Stelle, bringt den Abfrageſtöpſel in 
die Abfrageklinke der gewünſchten Stelle und 
ruft an (Induktorkurbel drehen oder auf der 
Summertaſte des Armeefernſprechers das An— 
rufzeichen geben). Der Anruf geht nur nach 
der verlangten Stelle. Nachdem das Geſpräch 
zwiſchen den verbundenen Stellen begonnen 
hat, iſt der Handapparat an den Hakenum⸗ 
ſchalter zu hängen. 

Wird das Schlußzeichen mit dem Induktor 
gegeben, ſo fällt die zum benutzten Schnur⸗ 
paar gehörige Schlußklappe. Es iſt darauf der 
Abfrageſtöpfel in eine an der Vermittlung be— 
teiligte Abfrageklinke zu ſtecken und wie unter 
Abſ. 14 zu verfahren. 
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Beſitzen die vermittelten Stellen Summer⸗ | 


anruf, jo fällt beim Geben des Schlußzeichens 
keine Schlußklappe. Die Schrankvermittlung 
muß ſich in dieſem Fall von Zeit zu Zeit in 
die Verbindung einſchalten und hören, ob 
noch geſprochen wird. 


26. Auf die Bezeichnungsſtreifen ſind die 
Namen der entſprechenden Gegenſprechſtellen 
zu ſchreiben. | | 

Das Schaltbild des Poſtklappenſchrankes 
O. B. 05 für Induktor und Summeranruf 
zeigt Bild 11. 


27. Zum Prüfen werden an zwei Lei⸗ 
tungsklemmen Armeefernſprecher mit Zuſatz⸗ 
kaſten angeſchloſſen und der Abfrageapparat 
mit Batterie angeſchaltet. Zwiſchen den ange⸗ 
legten Armeefernſprechern wird eine Verbin⸗ 
dung hergeſtellt und die Sprech- und Rufver⸗ 
ſtändigung geprüft. Die anderen Klappen und 


Klinken ſind in derſelben Weiſe zu unter⸗ 


ſuchen. Bei der Herſtellung der Verbindung iſt 
jedoch jedesmal ein anderes Schnurpaar zu 
benutzen. RB 


IV. Das Vermitklungskäſtchen. 


28. Das Vermittlungskäſtchen (Bild 12) 


enthält: Ein Klemmenpaar zum Anlegen der 
Leitung, ein Buchſenpaar zum Anſchalten der 
Anrufvorrichtung, eine Abfragetaſte, Verbin- 
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Schaltbild des Postklappen- 
schrankes O. B. 05 
für Induktor- und Summeranruf. 
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dungslaſchen, ein Buchſenpaar zum Anſtöpſeln 
N des Abfrageapparates, eine Ruhe⸗, und eine 

1 Vermittlungsklinke ſowie eine Vermittlungs⸗ 

ſchnur mit Stöpſel. 
Weckerfallklappe. 

ü 

* | Ä | 
N, Bild 13. f 
Mi Zu jedem Vermittlungskäſtchen gehören: 

1 Eine Weckerfallklappe (Bild 13) und ein Ku⸗ 

5 gelzeichen (Bild 14). N 5 
I 29. Das Vermittlungskästchen ſoll die 
| ſchnelle und leichte Herſtellung von Fern— 5 
\ ö 
. * . # 


u BE 
ſprechverbindungen überall da ermöglichen, wo 
mehrere Leitungen zuſammentreffen und kein 
Klappenſchrank vorhanden iſt. Die Vermitt- 


Kugelzeichen. 


Bild 14. 


lungskäſtchen werden, wie Bild 15 und 16 
zeigen, mittels der Verbindungslaſchen anein⸗ 
andergereiht. * 5 

Die betriebsfertige Vermittlung beſteht alſo 
aus mehreren Vermittlungskäſtchen mit An⸗ 
rufzeichen und je nach Bedarf aus einem oder 
mehreren Übertragerkäſtchen. 


30. Die Leitung iſt an den mit La und 
Lb / E bezeichneten Klemmen anzuſchalten. Bei 
Einzelleitungen ſind die Lb/E-Rlemmen ein⸗ 
zeln zu erden. 

Als Abfrageapparat wird ein Armeefern- 
ſprecher mit Feldſprechbatterie 16 verwendet, 
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wenn alle Gegenſprechſtellen Summeranruf 
haben. Beſitzen einige Stellen Induktor⸗, die 
anderen Summeranruf, ſo wird als Abfrage⸗ 
apparat ein Armeefernſprecher mit Zuſatzkaſten 
verwendet. Der Armeefernſprecher iſt mit ſei⸗ 
nem Leitungsſtöpſel an dem am weiteſten links 
befindlichen Vermittlungskäſtchen anzuſtöpſeln 
und der Batterieſtöpſel in die zugehörige Bat⸗ 
terie zu ſtecken (Bild 15). Bei Verwendung 
eines Armeefernſprechers mit Zuſatzkaſten iſt 
der Armeefernſprecher an den Zuſatzkaſten und 
die Batterie anzuſtöpſeln und die Leitungsklem⸗ 
men des Zuſatzkaſtens durch Drähte mit den. 
linken Laſchenſchrauben des linken Vermitt⸗ 
lungskäſtchens zu verbinden (vergl. Bild 16). 

Bei Summeranruf erhalten die Vermitt⸗ 
lungskäſtchen Kugelzeichen oder Kopffernhörer 
als Anrufsapparat. Iſt Induktoranruf vor⸗ 
handen, ſo werden Weckerklappen verwendet. 
Der Kopffernhörer, das Kugelzeichen oder die 
Weckerklappe werden auf den auf dem Ver⸗ 
mittlungskäſtchen befindlichen Buchſen ange⸗ 
ſtöpſelt. Während der Geſprächspauſen müſſen 
ſämtliche Stöpſel ſich in ihren Ruheklinken be⸗ 
finden. 


31. Erfolgt von einer Gegenſprechſtelle aus 
ein Anruf, ſo ertönt der Anruffernhörer oder 
die gelben Kugeln des Kugelzeichens bewegen 
ſich bzw. es fällt die gelbe Scheibe der Weder- 
fallklappe. Die Bedienung der Vermittlung 
drückt mit der rechten Hand die Abfragetaſte 
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des entſprechenden Vermittlungskäſtchens nach 
unten und meldet fi) am Abfrageapparat wie 
unter Abſ. 14 angegeb a a ben der Ver⸗ 
mittlungsbefehl wiederholt iſt, läßt die Be⸗ 
dienung die Abfragetaſte los, nimmt den Ver⸗ 
mittlungsſtöpſel desſelben Vermittlungs- 
käſtchens aus der Ruheklinke und ſteckt den 
Stöpſel in die Vermittlungsklinke der ge⸗ 
wünſchten Leitung, drückt den Abfrageſtöpſel 
dieſes Vermittlungskäſtchens und gibt das An⸗ 
rufzeichen. 


Rufen mehrere Stellen gleichzeitig an, ſo iſt 
jede einzeln abzufragen. Das gleich⸗ 
zeitige Drücken mehrerer Abfrage⸗ 
taſten iſt verboten, weil dadurch die ab- 
zufragenden Leitungen über die gedrückten Ab⸗ 
fragetaſten verbunden werden. Nachdem das 
Geſpräch zwiſchen den verbundenen Stellen be⸗ 
gonnen hat, iſt der Abfragehebel loszulaſſen. 


Geben die verbundenen Sprechſtellen das 
Schlußzeichen, ſo ſpricht die Anrufeinrichtung 
desjenigen Vermittlungskäſtchens an, in deſſen 
Vermittlungsklinke ſich kein Stöpſel befindet 


(anrufende Stelle). Die Schrankbedienung hat 
ſich durch Drücken einer an der Vermittlung 


beteiligten Abfragetaſte in die Verbindung ein⸗ 
zuſchalten und die Prüffrage, wie unter 
Abſ. 14 angegeben, zu ſtellen. Erfolgt keine 
Antwort, ſo iſt der Vermittlungsſtöpſel der 
anrufenden Stelle wieder in ſeine Ruheklinke 
zu bringen. 
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32. Endigen auf der Vermittlung Einzel⸗ 


und Doppelleitungen, ſo ſind Übertrager⸗ 


käſtchen ee ee Übertragerkäſtchen 
n 


wird zweckmäßig f geordnet, daß ſich auf 
der einen Seite die Vermittlungskäſtchen mit 
den Doppelleitungen und auf der anderen die⸗ 
jenigen mit Einzelleitungen befinden (vergl. 
Bild 16). 


Beim Verbinden einer Einzel- mit einer 


Doppelleitung, kommt der Vermittlungsſtöpſel 


der anrufenden Stelle in die Klinke des Über⸗ 
tragerkäſtchens und der Übertragerſtöpſel in die 
Verbindungsklinke der anzurufenden Stelle. 


Die Schaltung des Vermittlungskäſtchens 
zeigt Bild 17. | 


33. Zum Prüfen des Vermittlungskäſtchens 


iſt ein Armeefernſprecher an den Leitungs⸗ 
klemmen anzuſchalten, ein zweiter Armeefern⸗ 
ſprecher wird als Abfrageapparat angeſtöpſelt; 
außerdem iſt ein Kugelzeichen oder Anruf⸗ 
fernhörer aufzuſtecken. Erfolgt vom Armeefern⸗ 
ſprecher aus ein Anruf, ſo muß das Kugel⸗ 
zeichen oder der Anruffernhörer anſprechen, 
wird Abfragetaſte gedrückt, ſo darf der Anruf 


nur im Fernhörer des Abfrageapparates er⸗ 


tönen, das Anrufzeichen darf in dieſer Schal- 
terſtellung nicht anſprechen. Zwiſchen Abfrage⸗ 
apparat und Armeefernſprecher muß eine gute 
Sprechverſtändigung beſtehen. 
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Zur Prüfung der Vermittlungsſchnur iſt ein 
zweites Vermittlungskäſtchen mit Armeefern- 
ſprecher anzuſchalten und eine Vermittlung 
herzuſtellen. a 3 


v. Das Abertragerkäſtchen. 


34. Das Übertragerkäſtchen, Bild 18, ent⸗ 


hält in einem Holzkaſten einen Übertrager, 
eine Übertragerklinke, einen Übertragerſtöpſel, 


Übertragerkästchen. 
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Bild 18. 
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Schaltung des Übertragerkästchens. 
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30 


zwei Laſchen und ein Buchſenpaax. Es wird 
in Verbindung mit dem Vermittlungskäſtchen 
verwendet und dient zum ordnungsmäßigen 
Verbinden von Elſfzel⸗ und Doppelleitungen. 


über Einſchaltung des Übertragerkäſtchens 
vergl. Abſ. 32. 


35. Zur Prüfung des Übertragerkäſtchens 
iſt dasſelbe bei einer Vermittlung mit Ver⸗ 
mittlungskäſten einzuſchalten und die Sprech- 
und Rufverſtändigung zu prüfen. 


Das Schaltbild des Übertragerkäſtchens zeigt 
Bild 19. — | 


u. Der Handſchuh. 


36. Der Handſchuh (Bild 20) iſt ein Fauſt⸗ 
handſchuh zum Anziehen des Kabels. Er iſt 


aus naturfarbenem Fahlleder mit der Fleiſch⸗ 


ſeite nach außen hergeſtellt, damit er rauher 
iſt. Der Raum für den Daumen iſt oben 
geſchloſſen, der für die übrigen Finger an den 
Fingerſpitzen offen. Die Nähte ſind durch auf⸗ 
geſetzte Lederſtreifen verſtärkt. Der Handſchuh 
paßt an die rechte und an die linke Hand. 


e warten nen: 


a BE 
Der Handschuh. 
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